Einige wichtige Punkte während der Amtsperiode vom WS 1999/2000 bis zum SS 2002

1. Kontakt zu den Studierenden, Absolventen und Fakultätsangehörigen

· Kommunikation mit den Studierenden per Email

· Informationsveranstaltung für das Hauptstudium

· Absolventenfeier

· Einführung der WiWi-PA-News 

· Beachtung, dass besonders begabte Studierende für die Studienstiftung des Deutschen Volkes namhaft gemacht werden

2. Einführung neuer Fächer

· E-Business 

· Wirtschaftsprivatrecht 

· Internationales Management

· Unternehmensstrategien im Wettbewerb, neue Spezielle VWL

· Möglichkeit des Aufsattelns, Kombinationsmöglichkeiten 

3. Erfahrungen mit der DPO 98 – der Mensch denkt und Gott lenkt – und Schröder hat viel vorausbedacht

· Bestellung von Lehrbeauftragten und Dozenten zu Prüfern 

· Möglichkeit der Wahrnehmung des 2. Termins im Hauptstudium

· größere Flexibilität, Übergang vom Grundstudium zum Hauptstudium, nun auch mündliche Prüfung in einem Fach möglich

· Billigkeitsregelung bei Abschluss des Studiums, wenn nur noch 1 Prüfung fehlt

· Vereinheitlichungen, z.B. 30 CP auch im technischen Wahlfach 

4. Beitrag zur Mobilität und Internationalisierung

· Anrechnung von Teilgebietsprüfungen von anderen Universitäten in Deutschland

· Anrechnung von Prüfungsleistungen von Partneruniversitäten mit Note, bis hin zum Erlass der mündlichen Abschlussprüfung in Aachen

· Betreuer einer Diplomarbeit von einer Partneruniversität

· Abhaltung von Lehrveranstaltungen und Prüfungen in einer Fremdsprache

· Erweiterung der Anrechnung von Amts wegen, über BWL hinaus auch andere wirtschaftswissenschaftliche Studien

5. Verbesserung des Vertrauensschutzes und der Planbarkeit des Studiums

· Anerkennung ausländischer Prüfungsleistungen – ECTS

· Diplomarbeit im technischen Wahlfach – Vorabklärung der Geeignetheit des Diplomarbeitsthemas

· ex ante Offenlegung der Punkteanzahl für das Bestehen einer Diplomprüfung

6. Herstellung der Chancengleichheit

· keine Anerkennung von Leistungen als Zweithörer bei gleichzeitiger Immatrikulation in Aachen

· keine Umgehung der Antrittsversuche durch Inskription eines verwandten Studiums

· keine Anerkennung von Leistungsnachweisen (beliebig wiederholbar) als Prüfungsleistungen (begrenzte Anzahl von Antrittsversuchen)

· Vorlage eines Attests bei Krankheit während der Prüfung – Anerkennung nur bei Untersuchung beim Vertrauensarzt

· Anrechnung von negativen Prüfungsleistungen 

7. Straffung der Kompetenzen – Verlagerung auf den Prüfungsausschussvorsitzenden

· Verlosung von Diplomarbeitsthemen nach Ablauf der 6-Monatsfrist 

· Genehmigung unregelmäßiger Veranstaltungen 

· Genehmigung der Form (schriftlich/mündlich) der studienbegleitenden Abschlussprüfungen

· Vorabeinstufungen ins 2. Semester

8. Bei Bedarf auch Anwalt der Studierenden
· Wiederholung der Klausur in BWL III, weil Satzungsänderung mit Veränderung der Zeitdauer zum Zeitpunkt der Abhaltung der Klausur noch nicht im Mitteilungsblatt veröffentlicht worden war

9. Kein Prozess in dieser Amtsperiode

10. Konzentration auf die wesentlichen Punkte in den Sitzungen 

· 12 an der Zahl, pro Semester jeweils 2

